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nach Westen nnd kommt jetzt in Deutschland vor.

Enpitliecia absiiitJiiata Cl., goossensiata Mab. und
expalUdata Gn. sind eine nnd dieselbe Art.

Durch die Arbeiten von Dietze nnd Petersen
sind wir jetzt über die Eupithecien, die kleinsten,

unscheinbarsten und am schwierigsten zu behandelnden

Macrolepidopteren genauer unteirichtet als über jede
andere Familie.

Die Zeichnungen der Eier stammen von Draudt.

(M. Drandt: Zur Kenntnis der Eupilhecien-Eier.

Deutsche En tom. Zeitschr. Iris 1905, pag. 280 - 320,

(i Taf.)

Notizen.
— Von Professor v. Linstow. —

Seite 211 dieser Zeitschrift 1911 findet sich die

Bemerkung von N o a c k und Richter, daß sie

im Sommer 1911 Falter geringerer Größe als normale

Exemplare gefangen haben. Dieselbe Beobachtung
habe ich auch gemacht. Ich gebe hier die Größe

einer Anzahl von im Sommer 1911 gefangener Arten

gegen die durchschnittliche an: Argijunis latonia,

Flügelspannung 35 mm, gegen 43 mm ; Coenonipnpha

painphilus 24 mm gegen 33 ; Papilio machaon 56

gegen 79; Pieris daplidice <S 32 gegen 45; Lycaena
aegon ? 20 gegen 2o; Hepialiis sijlvimis 27 gegen

34 ; Lijmantria monaclia c? 35 gegen 42 ; Arctia caja

^ 54 gegen 69 ; Aventia flexnla 25 gegen 30 ;
Metro-

campa margaritaria <i 31 gegen 40; Timandva
antata 24 gegen 31; Anaitis plagiata 27 gegen 36;

Larentia variata 18 gegen 28.

Das sind Hungeiformen, die offenbar auf die

große Dürre des Sommers 1911 zurückzuführen sind,

in welchem die Ranpen infolge der Trockenheit

der Blätter nicht zu ihrer vollen Entwicklung ge-

kommen sind.

Spilosoma menthastri ab. ochrea.
— Von Professor v. Linstow. —

In diesem Sommer schickte mir mein Sohn aus

Schmiedeberg, Bez. Halle, ein dort gefangenes Exem-
plar von Spilosoma menthastri, das gelbe Oberllügel,

in der Farbe genau Inhricipeda entsprechend, und
weiße ünterfiügel hat ; erstere zeigen zahlreiche

schwarze Flecke, letztere 2; diese Abeuation scheint

bisher in Deutschland noch nicht vorgekommen zu

sein; S e i tz gibt in seinem jetzt erscheinenden Werk
Fauna palaearctica Bd. II pag. 87 an, daß diese

Form in Nordschottland beobachtet ist und bildet

sie Tab. 15, g, I ab; bei meinem Exemplar sind die

Vorderfingel aber reiner gelb.

Aglia tau ab. ferenlgra.

— Von Professor v. Linstow. —
Wie bei Ampliidasis betnlaria ab. doiibledaijaria

nnd Psilnra monaclia ab. atra sindgdie schwarzen
Aberrationen ottenbar erst in den letzten Jahren aut-

getreten ; denn in den älteren Werken von Ochsen-
lieinier. Hübner, Esper, Herrrich-Schäffer
fehlen sie ganz. Was ferenigra betrittt, so gibt Heir
Meinheit in Göttingen, ein sehr erfahrener Sammler,
an, die Form sei bei Göttingen zuerst etwa im Jahre
1875 von einem Herrn Green, bei Mühlhausen in

Thüringen im Jahre 1887 von Herrn Machleit
gefangen worden.

Scotodipnus strictus gigas m.. vnr. nou. ex ^ardinio.
— Von Dr. A. H. /vraw/ie-HeldruDgen. —

In der Nähe des Dorfes Aritzo im Gennargentu-
Gebirge auf Sardinien, in einer Höhe von etwa 9.50

m, unter Steinen in einem Kastanienhaine — Juni

1911 — fand ich eine interessante Form des Sardi-

nien eigentümlichen blinden Carabiciden Scotoclipnus

strictus Baudi 1891. Die Tiere von Aritzo sind

bedeutend größer, als die aus dem Tiefiande,

wie ich sie z. B. bei Asuni fand, das Verhältnis ist

im Durchschnitt 4 : 3. Dazu kommt, daß die größere

Form ganz dunkelbraun ist, während die No-
minatform hellbraune Färbung zeigt. Ich nenne diese

Gebirgsform Scotoclipnus strictus gigas ni.

Sorgono, Sardinien, November 1911.

Bericht über meine diesjährige Sammelreise
in die Alpen.

— Von W. Wüsthoff, Aiichen. —
(Fortsetzung.)

Der Stich war sofort sehr schmerzhaft, und ich

beeilte mich, gleich Chloroform aufzugießen, was
sonst immer hilft. Als der Schmerz aber diesmal

nicht nachließ, holte ich noch Essigäther herunter

und tränkte die ganze Stelle ordentlich damit. Auch
dies ist sonst ein vorzügliches Mittel, versagte aber

dieses Mal auch. Als nach dem Abendessen geködert
werden sollte, schmerzte mich jeder Schritt, und
später beim Liehtfange konnte ich es nicht mehr
aushalten, ich spürte, wie der Fuß gewaltig anschwoll,

und mußte abbrechen.

Vom Hospes ließ ich mir Eis geben und zog da-

mit nach oben, auf mein Zimmer. Stundenlang habe
ich dann mit dem Eise gekühlt, aber es wurde nicht

besser. Als ich früh morgens aufstehen wollte,

konnte ich nicht auftreten. Der Fuß war stark ge-

schwollen bis an die Zehen und nach oben bis in

die Schienbeingegend. Es blieb mir weiter nichts

übrig, als mir noch eine größere Menge Eis geben
zu lassen und mit dem Kühlen fortzufahren. So
mußte ich nun den ganzen lieben langen und heißen

Tag auf meinem Zimmer verbringen und den Fuß
kühlen. Abends war aber der Zweck erreicht, es

ging wesentlich besser, und ich konnte noch in die

nähere Umgebung des Dorfes humpeln, um trabealis,

luctuosa und dergl. an Roßminze und Wasserdost
zu sammeln. Dann aber fuhr ich noch eine Zeit

lang tort, den Fuß zu kühlen und still auf einem
Stuhl liegen zu lassen, mit dem Erfolge, daß die

Schmerzen fast ganz authörten. Am nächsten Tage
machten sich indessen immer noch die üblen Folgen
bemerkbar, sodaß ich nichts Größeres zu unternehmen
vermochte. Ich konnte nur in der Umgebung bleiben

und trabealis, quadripunctaria und sonstige ganz
unwesentliche Sachen fangen. Nachmittags packte

ich aber meinen Rucksack, zog die Nagelschuüe an
und ging hinunter nach Visp, um von dort nach
Brieg zu fahren und am nächsten Morgen von da
die Tour über den Simplon anzutreten. Auf dem
Wege nach Visp fing ich noch 2 Sesien, eine ganze
Reihe guter Hesperiiden, wie altheae, cacaliae, und
noch einige brauchbare Sachen. Eine der Sesien,

eine besonders schöne kleine gelbe, saß auf einer

manneshohen Distel oben an der Blüte, und in

meinem Eifer, sie zu fangen, versuchte ich es mit
dem Glase, mit dem Erfolge, daß das Tierchen wie
der Blitz verschwunden war.

Das ärgerte mich nun gewaltig und ich schimpfte

wie ein Rohrspatz über meinen Leichtsinn, das
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